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ETHNIZITAT UND DIE ENTDECKUNG AFRIKANISCHER RELIGION:
DIE DEBATTE UM EINE ZULU.NATIONALKIRCHE ZWISCHEN
SEGREGATION UND KIRCHLICHEM INDEPENTISMUS
I. Forschungsgeschichtliche Annäherungen
Die folgenden Ereignisse entführen in eine 'verkannte Dekade' der Historiographie
Südafrikas, genauer der heutigen Provinz KwaZulu-Natal: In den Jahren am 1920
bis 1930 bildete diese Provinz ein walres Laboratorium von z. T. neuen sozialen
Bewegungen, in deren Umfeld generative Begriffe entstanden, die für die folgen-
den Jahrzehnte von eminenter Bedeutung für die Politikentfaltung in Südafrika
werden sollten. Zu diesem begrifflichen Fundus zählen etwa frühe administrative
Ausformulierungen einer kulturell 'getrennten Entwicklung' und auch ein bereits
in den l920er Jahren voll ausgeprägtör Zulu-Nationalismus. Dieser Nationalismus
verdankte sich einer energetischen Zulu-Ethnizität, die in ihrer Wirkungsmacht
bis in die Gegenwart fortwirkt.l Die Entstehung einer politisierten Zulu-Ethnizität
zefute von Narrativen über die Geschichte der Zulu und ihrem Aufstieg zu einer
Hegemonialmacht im südlichen Afrika des 19. Jahrhunderts. In das kulturelle
Gedächtnis war die historische Erfahrung an ein Staatswesen eingearbeitet, das
unbestritten zu den kohtirentesten afrikanischen Gesellschaftstypen seiner Zeit
zähifte.2 Somit lebte der Rückbezug auf die Zulu-Geschichte davon, die heroische
Vergangenheit in die politische Imagination eines künftigen afrikanischen Staats-
wesens einzuholen.
Mit Blick auf die jüngere afrikanische Geschichte verschließt sich die Her-
ausbildung von spezifischen kollektiven Identitäten einer allgemeinen Theorie
von Ethnizität. Vielmehr legt sich aufgrund von regionalen Unterschieden und
historischen Eigenheiten ihre Mehrdimensionalität in Funktion und Bedeutung
nahe.3 Wer sich allerdings zur Entstehungsgeschichte und zu Verlaufsformen von
Ethnizität im Kontext Südafrikas äußerte, konnte bis vor kurzem nur schwerlich
I Die andere entscheidende Ausprägung einer ethnisch begründeten kollektiven Identität in der
Politikgeschichte Südafükas, die des Afrikanerdoms, ging der Herausbildung des Zulu-
Nationalismus zeitlich etwas voraus und wird in dieser Studie keine Rolle spielen. Ulf Engel
vergleicht beide Formen als die "zwei dominanten Paradigmen politisierter Ethnizität in
Südafrika" (Ulf Engel: Ethnische Konflikte und politischer Neubeginn in Südafrika, in:
Africa Spectrum32ll, 1997, S. 25-47,hter: 5.25).
2 Eine Überblicksdarstellung über die Geschichte der Zulu gibt John Laband: Rope of Sand,
Johannesburg 1995.
3 Einen ebenso kompetenten wie knappen Forschungsüberblick zu Ethnizität im heutigen
Afrika bietet Carcla Lentz: Ethnizität, in: Jacob E. Mabe (Hg.): Das kleine Afrika-Lexikon,
WuppertaVStuttgut 2002, S. 5 I -55.
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lich Kolonialadministratoren, frühen Ethnographen und selbst Missionaren, die als
Linguisten vormals flüssige Sprachen grammatisch verfestigen. Während man im
essentialistischen Verständnis mehr Kultur 'hat' als dass man sie schöpferisch mit
ausbildet, betont dieser Ansatz somit die bewusste Konstruktion, die Strategiebe-
zogenheit und die Flexibilität von Ethnizität. Unzweifelhaft stellt er, im Gegensatz
zum essentialistischen Verständnis, die historisch-politischen Rahmenbedingun-
gen heraus, denen die Entstehung von "Tribalismen" unterliegt. Gleichwohl tragt
diese Erklärung noch die Wundmale des Diskurses um Ethnizität in der Ara der
Apartheid, indem sie Ethnisierungsprozesse beschreibt, die auf politische Macht
gestützt sind und die Instrumentalisierung von sozialer Identität zur Verwirkli-
chung definierter Ziele vorantreibt.
Der konstruktivistische Ansatz ist mehrfach um die Mitwirkung von afrikani-
schen Akteuren an der Genese ethnischen Bewusstseins erweitert worden. All
diesen Analysen gilt ein besonderes Augenmerk der Entstehung des besagten
Zulu-Nationalismus in den zwanziger Jahren des 20. Jahrhunderts. Dieser ethni-
sche Nationalismus entfaltete sich nach Shula Marks durch die Kollaboration ei-
ner missionskirchlich gebildeten, konservativen zulusprachigen Elite mit einigen
(kolonial-)staatlichen Architekten. Sie stimmten, so Marks, in dem Interesse über-
ein, Ethnizität zl mobilisieren, um den Aufstieg von gesellschaftspolitisch radi
kaleren Kräften in Schach zu halten.8 Hingegen sieht Nicholas Cope eine bedeu-
tende afrikanische agency in der Rolle des Zulu-Königshauses, durch die sich die
historische Vitalität und die emotionale Dichte des Zulu-Nationalismus entzündet
habe.e Jüngst macht Paul La Hausse auf eine bislang wenig beachtete Verbin-
dungslinie aufmerksam, indem er überzeugend die Einwirkung seitens afrika-
nisch-nationalistischer Ideologen auf die partikulare Ztilu-Ethnizität darstellt.lo
Genauer besehen verweisen alle diese Studien auf ein Verständnis, das Ethnizität
als eine Ressource afrikanischer politischer Eliten ausgibt. Wie auch die nachfol-
gende Studie bestätigt, war es in dieser frühen Phase des politischen Aktivismus
durchaus möglich, sich zugleich als stolzen Zalu zu sehen und seine kulturelle
Geschichte in die afrikanisch-nationalistischen Bewegungen einzubringen.ll
Internationaux de Sociologie l4/1,,1953; S. 41-65.
8 Shula Marks hat mehrere vorzügliche Arbeiten zur Genese der Zulu-Ethnizität vorgelegt, vgl.
etwa: Patriotism, Patriarchy and Purity: Natal and the Politics of Zulu Ethnic Consciousness,
in: Vail (Hg.): Creation of Tribalism, S. 215-140; dies.: Natal, the Zulu Royal Family and the
Ideology of Segregation, in: William Beinart/Saul Dubow (Hg.): Segregation and Apartheid
in Twentieth-Century South Africa, London/New York 1995, S. 9l-117.
9 Vgl. Nicholas Cope: The Zulu Petit Bourgeoisie andZulu Nationalism in the 1920s: Origins
of Inkatha, in: Journal of Southern African Studies 1613, 1990, S. 431-451; ders.: To Bind the
Nation. Solomon ka Dinuzulu and Zulu Nationalism l9l3-t933, Pietermaritzburg 1993.
10 Paul La Hausse Lalouviere: Restless Identities. Signatures of Nationalism, Zulu Ethnicity and
History in the Lives of Petros Lamula (c. 1881-1948) and Lymon Maling (1889-1936),
Pietermaritzburg 2000. La Hausse blickt in der exzellenten Einleitung seiner Studie über
"verkannte afrikanische Nationalisten" in den ersten Dekaden des 20. Jahrhunderts auf die
Forschungsgeschichte nt Ethnizität im südafrikanischen Umfeld aus dem Blickwinkel der
Sozialgeschichtsschreibung zurück.
11 Erst in der Dekade von 1970 bis 1980 bildete sich die unüberbrückbare Konfrontation
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II. Inoffizielles Konzil einer afrikanischen Nationalkirche
Im M2irz 1937 benef der amtierende Zulu-Regent Mshiyeni eine illusffe ökumeni-
sche Versammlung an den königlichen Hof ein. Anlass war eine Gedenkfeier zu
Ehren des vier Jahre zuvor verstorbenen Erben der Zulu-Dynastie, Solomon ka
Dinuzulu (um 1880-1933). Repräsentanten der in Natal und Zululand tätigen Mis-
sionskirchen pilgerten ins Zentrum des Zululandes zu dessen ehemaligem Haupt-
sitz Emahashini: neben Anglikanern fanden sich Methodisten, Presbyterianer und
auch die deutschen und skandinavischen Vertreter lutherischer Missionsgesell-
schaften ein. Was dieses Totengedenken aber zu einem außergewöhnlichen Kon-
zil machte, war die zahlenmäßig ungleich bedeutendere Teilnahme von Vertretem
eines Kirchenspektrums, das von missionskirchlicher Seite in einer milderen
Sprachform meist noch immer als separatistische Sekten bezeichnet wurde. Die
missionskirchliche Nomenklatur fasste darunter jedoch auch die Erscheinungs-
weise eines "Neu-Heidentum[s] unter den Eingeborenen"l4 zusammen oder cha-
rakterisierte sie in einer ungleich schärferen Fassung als eine schwer kontrollier-
bare "Bazillenkultur"l5. In der breiten afrikanischen Bevölkerung hingegen war
die Anhängerschaft dieser Kirchenbewegung landläufig in ihrer Selbstbezeich-
nung als "Athiopier", "Zionisten" oder auch als "Nazarener" bekannt.
Auf einen hornme politique, John L. Dube (1871-1946), den Gründungspräsi-
denten des South African Native National Congress (SANNC, der Vorgängeror-
ganisation des African National Congress), geht eine Begriffsfindung zurück,
diese christlichen Vergemeinschaftungsformen als Afrikanische Unabhängige
Kirchen zu verstehen. Er regte die Rezeption der theologischen Denkart und des
organisatorischen Gepräges dieses Kirchentyps in der bereits 1922 auf Zulu in
mehrfacher Auflage publizierten Schrift Isita Esikulu Somuntu Omnyama, Nguye
Uqobo Lwake ("Der Größte Feind des Schwarzen Mannes ist er Selbst") an und
erfand den klassisch gewordenen Terminus des "kirchlichen Indepentismus"l6.
Durch seinen Vorstoß gemeindete Dube den Indepentismus frühzeitig in das
rechtmäßig verfasste Spektrum der afrikanischen Kirchlichkeit ein. Die Kategori-
sierung Dubes blieb weder unumstritten noch unwidersprochen. Tatsächlich aber
erkannten 1937 missionskirchliche Beobachter eine recht hohe Geschlossenheit
unter den afrikanischen Geistlichen jeglicher couleur. Insbesondere stellten sie
fest, dass jene konfessionellen Unterschiede, die unter den Missionskirchen ge-
wöhnlich als Identitäts- und Differenzkriterien gepflegt wurden, keine Bedeutung
spielten. Die Vertreter des kirchlichen Indepentismus, die sich z.T. seit der kolo-
nialen Ara erfolglos um eine staatliche Anerkennung bemüht hatten, waren in den
zeremoniellen Ablauf der Gedenkfeier eingebunden und befanden sich in einem
14 Bernhard Huss, in: Vergißmeinicht 50/11, 1932,5.342.
15 So im selben Jahr des Konzils der Benediktiner-Abt Marinus Peleman, in: De Ethiopische
Beweging in Zuid-Afrika, Dendermonde 1937, S. 9.
16 Der Ursprung dieser Begriffsfindung bei J. Dube ist in der bisherigen Forschungsgeschichte
gänzlich unbeachtet. Im Folgenden wird aus der 2. und stark verbreiteten Auflage unter dem
leicht veränderten Titel zitiert: John Dube: Isita Somuntu Nguye Uqobo Lwake ("Der größte
Feind der Fortentwicklung liegt im eigenen Selbst"), Pietermaritzburg 1928, S. 63 f.
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und 
- 
unausgesprochen daran gekoppelt 
- 
das Christentum ein ausschließlich
abendl2indisches Antlitz trigen. Die Gegenwartsanalyse jener Vordenker um
Dube beabsichtigte, eine afrikanische Zivilisation zu gestalten, die aus einer Sym-
biose der "Gesetze des christlichen Gottes mit denen der afrikanischen Tradi-
tion"22 herrühre. Programmatischer Bestandteil des Unterfangens, die herkömmli-
che Grammatik des Christentums zu reformieren, war der Aufbau einer National-
kirche.
Seit geraumer Zeit identifizierten afrikanische Christen als "das eigentliche
Problem unter [...] Afrikanern, in so viele Denominationen gespalten" zu sein.23
Der Gedanke konfessioneller Einheit aber wurde von unverhoffter Seite voran
getrieben: Die Visionäre einer Nationalkirche fanden sich gerade in eben jener
kirchlichen Unabhängigkeitsbewegung, die sich aus missionskirchlicher Perspek-
tive der Abspaltung und Sektiererei zu verantworten hatten. In historischer Lang-
zeitbetrachtung knüpften sie damit an ein Ursprungsgedächtnis an, das sich mit
Beginn der kolonialen Ara an Bestrebungen einer kirchlichen afrikanischen Ei-
genständigkeit ausbildete. Das früheste fassbare Erscheinen einer AUK führt zu-
rück in das unter portugiesischem Einfluss stehende Königreich Kongo. Hier ent-
faltete sich gegen Ende des 17. Jahrhunderts die sog. Antoniter-Bewegung, ange-
führt von einer Prophetin namens Kimpa Vita, die sich nach ihrer Taufe Dona
Bdatrice nannte. Sie war danach bestrebt, eine kongolesische Nationalkirche zu
gründen, was den heftigen Widerstand der Elite des Kongoreiches herauf be-
schwor. In einer Allianz mit den Portugiesen kam es zur Verfolgung der Antoniter
und Dona B6atrice endete 1706 als Märtyrerin auf dem Scheiterhaufen.2a Doch
zurück nach Südafrika: l9I7 brach eine der schillerndsten Persönlichkeiten des
kirchlichen Indepentismus in Südafrika, Gardiner Mvuyana, mit seiner Mutterkir-
che, um eine National Zulu Church zu etablieren. Aus politischem Kalkül 
- 
die
unabhängigen Kirchenführer waren noch nicht gesellschaftsftihig 
- 
enthielt sich
das Zulu-Königshaus einer allzu großen Nifüe zum Nationalkirchenprojekt. In
weitaus weniger dramatischen Zusammenhängen als die Tragödie im Kongobe-
cken, jedoch noch immer im Status von Geheimverhandlungen, trieben einzelne
Mitglieder des Königshauses der Zulu und Mvuyanas Kirche die Idee voran.25
Allerdings starb Mvuyana 1925 und seine Anhängerschaft spaltete sich, was zu-
nächst auch die Idee der Zulu-Nationalkirche beeinträchtigte.26
22 Ilanga lase Natal (Ilanga),26. Apnl, 17. Mai wd 22. November 1929 (E). Die mit (E)
markierten Angaben beziehen sich auf die wenigen englischsprachigen Kolumnen der Ilanga,
die mit (Z) bezeichneten auf zulusprachige Quellenangaben.23 F. M. Tshembe, in: Ilanga, 12. September 1930 (Z), vgl. auch C. Schomerus: Die Rassenfrage
in Südafrika, in: HMB 73110,1926, S. 166-173, hier: S. 169.
24 Vgl. ausfiihdich Adrian Hastings: The Christianity of Pedro IV of the Kongo, 'the Pacific'
(1695-1718), in: Klaus Koschorke (Hg.): "Christen und Gewürze". Konfrontation und
Interaktion kolonialer und indigener Christentumsvarianten, Göttingen 1.998, S. 59-72.
25 Cope: Bind the Nation, S. 111-113. Die Ilanga vom 9. Juli 1920 (E) blickt zurück auf erste
Ansätze eines kirchlichen Zusammenwachsens seit 1918.
26 Vgl. Allan Lea: The Native Separatist Church Movement in South Africa, Cape
Town/Johannesbarg 1926, S. 46. Mvuyana entstamrnte wie Dube der kongregationalistischen
American Board of Missions und war der erste zulusprachige Geistliche, der im industriellen
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ritative Geltung in der politischen Landschaft Natals an ambitionierte Jüngere
abtreten müssen. Die von ihnen lange gehegten Ziele gesellschaftspolitischer In-
tegration und Kooperation waren zusehends der Kolonialpolitik zum Opfer gefal-
len und ihre Nachfolger strebten eine radikalere Opposition gegen die weiße Min-
derheitsherrschaft in Südafrika an.2e In der Allianz mit Inkatha wuchs der älteren
Politikergeneration um Dube erneut einige Bedeutung im gesellschaftspolitischen
Leben zu. Sie formulierte ein staatspolitisches Fernziel zur sffategischen Richt-
schnur Inkatha ka Zulus, das mit der Signatur der theologischen Aufbruchsstim-
mung der zwanziger Jahre konvergierte, nämlich die Wiederherstellung des Kö-
nigtums der Zulu zu verbinden mit dem Nachdenken über eine künftige staatliche
Unabhängigkeit.30
Inkatha generierte ein weltanschauliches Design, das durch ein kulturelles
Gedächtnisprojekt gekennzeichnet ist, wie es in der Präambel der Verfassung von
Inkatha (1926) durchscheint: "Es geht darum, die Einheit des zerstreuten Volkes
der Zulu wieder herzustellen und zwar im Sinne der einst mächtigen Z\ILU NA-
TION, um einen angemessenen Platz unter der Sonne einzunehmen und nicht
länger von anderen Nationen belächelt zu werden."3t Mit der Gründung von Inka-
tha, unauflöslich verwoben mit dem Zulu-Königshaus, kristallisierte sich ein bei-
spielloser Zulu-Nationalismus heraus. Inkatha ritt auf einer Welle der Einheit der
Ztlu, die seit der kolonialen Zerschlagung des Zulu-Reiches 1879 "sowohl in ih-
rer geographischen Ausdehnung wie in ihrer emotionalen Kraft" nicht mehr er-
reicht worden war.3' Historisch umfasste die Bezeichnung "Zulu" lediglich die
Sprachfamilie nördlich des Tugela-Flusses, der alten Grenzlinie zwischen der
britischen Kolonie Natal und dem Zululand. Nun erst, in den l920er Jahren, be-
trieb Inkatha eine kollektive Identitätsbildung, die durch den gemeinsamen Rück-
bezug auf Würdetraditionen und kulturelle Versatzstücke aus der Zulu-Geschichte
geeint und mobilisiert wurde. Die Geschichte der Zulu wurde als eine derart rei-
che Ressource entdeckt, dass sie selbst für Gemeinschaften und Völker, die nie
der Zulu-Herrschaft unterstanden, die sie vielmehr als Teil kolonialer Armeen
aktiv bekzimpft hatten, als Identifikationsfaktor für ein gemeinsames politisches
Bewußtsein gereichte.33
Bereits die Namengebung der neuen Bewegung beschwor diesen Hintergrund:
Inkatha (Knäuel, Ball, Rolle) bezeichnete ein symbolisches Artefakt, das die Un-
versehrtheit einer Stammeseinheit verkörperte. Unter der Zulu-Herrschaft war es
29 Dies betrifft die Politikentwicklung innerhalb des SANNC, dessen Vorsitz Dube 1917 hatte
abgeben müssen, aber auch die Entstehung einer populZiren Gewerkschaftsbewegung, der
Industrial and Commercial Workers' Union (ICU) 1919 (vgl. Helen Bradford: A Taste of
Freedom. The ICU in Rural South Africa, 1924-1930, Johannesburg 1988).
30 Zu den Anf?ingen Inkathas vgl. Shula Marks: The Ambiguities of Dependence in South
Africa, Johannesburg 1986; dies.: Natal, the Zulu Royal Family, S. 108-110 und Cope: Zulu
Petit Bourgeoisie.
3l Zittertnachl. Cope: Bind the Nation, S. 171 (Hervorhebung im Original).
32 Cope: Zulu Petit Bourgeoisie, S. 434.
33 Vgl. Andreas Heuser: Shembe, Gandhi und die Soldaten Gottes. Wurzeln der Gewaltfreiheit
in Südafrika, Münster/Ir{ew York 2003, S. 24-26,201-214.
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wenige sahen das geistige Gerüst einer afrikanisierten Nationalkirche am Weites-
ten gediehen im Umfeld des kirchlichen Indepentismus, jener Begriffsfindung, die
unter dem Einfluss Dubes inzwischen einen dezidierten Richtungswandel im öf-
fentlichen Diskurs markierte.
Unter den Repräsentanten der kirchlichen Unabhängigkeit trat in dieser Zeit
eine Führungsfigur in den Vordergrund, die Missionar von Fintel bei der Gedenk-
feier zu Ehren Solomons 1937 ausmachte. Es handelte sich um Petros Lamula
(1881-1948), den eloquenten Führer einer Kirchengemeinschaft, die sich selbst-
bewusst um die Mitte der l920er Jahre von der lutherischen Kirche separiert
hatte. Er kam in Frage, das seit Mvuyanas Ableben bestehende kirchenpolitische
Vakuum auszufüllen. Lamula war ein ehemaliger prominenter Geistlicher der
lutherischen Norwegischen Missionsgesellschaft und hatte einen nach missions-
kirchlichen Maßgaben vorbildlichen Werdegang hinter sich: Einem nicht-christli-
chen Elternhaus entstammend wurde er 1915, wenige Jahre nach seiner offiziellen
Konversion, zu einem der ersten afrikanischen lutherischen Pfarrer im Zululand
ordiniert. Innerhalb eines Jahrzehnts erweiterte sich anschließend sein theologi-
sches Blickfeld und er machte zunehmend als politischer Denker von sich reden.
I92l publizierte Lamula 
- 
noch ein Jahr vor Dubes Isita Somuntu 
- 
die erste zulu-
sprachige Schrift, mit der er die Selbstvergewisserung über den entstehenden
Zulu-Nationalismus vorantrieb: "Ukuzaka Kwa Bantu", sinngemäß etwa mit ei-
nem "Plädoyer für eine eigenständige Entwicklung der Afrikanet" zu übersetzen.
Darin offenbart sich Lamula als kompromissloser Analytiker afrikanischer Sozi-
algeschichte, die aufgrund ihrer kolonialen Unterwerfung in eine andauernde Mi-
sere politischer Abhängigkeit geführt habe. Dem stellt er die Idee der Selbsthilfe
entgegen, einer nach eigenen afrikanischen Gesetzen angestrebten gesellschaftli-
chen Entwicklung. Damit belebte Lamula den seit der Jahrhundertwende zirkulie-
renden Slogan "Afrika den Afrikanern" wieder, der einst ein unmissverständlich
antikoloniales Echo auslöste.38
Lamulas Ideengut kondensierte schließlich in einer weiteren Publikation, in
der er einen biographischen Zagang über den mythischen Urvater der Zlll ztr
Deutung afrikanischer Geschichte wählt. Es handelt sich um die 1923 erschienene
Abhandlung "UZulukaMalandela" ("Zuht, der Sohn Malandelas"), nach dem das
Volk der Zulu benannt ist. Lamula verstand seine Schrift, die er ohne eine institu-
tionelle Absicherung im Selbstverlag vertrieb, als eine alternative Geschichts-
schreibung und in der Tat entfaltete sie eine ähnliche Wirkung wie die erste zulu-
sprachige Historiographie der afrikanischen Völker überhaupt, die Magema M.
Fuze im Jafu 1922 veröffentlicht hatte.3e Im literarischen Schaffen von Fuze und
38 Die Botschaft 'Afrika den Afrikanern" geht auf den schottischen Missionar Joseph Booth
zurück. Lamulas Gedankengut war beeinflusst von den afro-amerikanischen Intellektuellen
der Selbsthilfe-Idee, Booker T. Washington und W. B. B. Du Bois, der sie zugleich mit
radikaleren Forderungen nach rassischer Gleichstellung und Sozialismus verband (vgl. La
Hausse: Restless Identities, S. 68).
39 Magema M. Fuze: Abantu Abanyama (in englischer Version: The Black People and Whence
they Came, Pietermaritzburg/Durban 1979); sie geht auf ein Manuskript zurück, das Fuze
bereits um die Jahrhundertwende abgefasst hatte. Beide Autoren, Fuze wie auch Lamula,
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Repräsentanten jener jungen nationalistischen Garde, die die Praxis afrikanischer
Politik in den l920er Jahren radikalisieren wollte. Lamula war Teil einer Genera-
tion, die sich politische Strategien der Gewerkschaften, die gerade in einer Auf-
bruchstimmung begriffen waren, zu eigen machte wie die Durchführung von
Massenstreiks. Eine vielerorts explosive Liaison ergab sich durch die weltan-
schauliche Fusion mit einer Befreiungsverheißung, die sich mit dem Namen Mar-
cus Garvey, einem in Westindien gebürtigen Gewerkschafter aus den USA, ver-
band. Der Garveyismus entfaltete im Südafrika der zwanziger Jahre eine geradezu
elekfrisierende Stoßkraft auf breite Bevölkerungsschichten. Er verschmolz die
Sehnsucht nach politischer Eigenst?indigkeit und kulturellem Stolz mit anti-wei-
ßen Untertönen. Der Afro-Amerikaner Garvey galt als der überseeische Heils-
bringer, der als der "wahre Mose" verkltirt wurde, um "die Kinder Athiopiens von
den Fesseln der Knechtschaft zu befreien"43. Die anti-weiße Rhetorik paarte sich
mit "nihilistischen Doktrinen", in denen eine unverhohlene Kritik am Missions-
christentum mit einem Zulu-Nationalismus gekoppelt wurde, der Hoheitsrechte
über das Land reklamierte, das einst Kernland des ehemaligen Reiches der Ztlu
gewesen war. Unter dem Druck milizartiger Gruppen nahmen die Konfliktstrate-
glen in diesem Stadium zeitweise eine hohe Gewaltbereitschaft an.aa Auch hier
bewirkte der Rückgriff auf die milit?irisch glorifizierte Zulu-Hegemonie eine poli-
tische Mobilisierung. Unübersehbar hatte das kollektive Gedächtnis an die An-
f?inge der Zulu-Kultur jeden Anschein folkloristischer Unschuld verloren.
Eingebettet in diese politische Landschaft musste Lamulas UzuluknMalandela
wie eine Anklageschrift wirken. Die von Lamula angestoßene Auseinanderset-
zung um die Verhältnisbestimmung von afrikanischem und Zulu-Nationalismus
war in eine entscheidende Phase eingetreten. Die heftig geführte Debatte um den
politischen Gegenwartsgebrauch der Zulu-Vergangenheit, fasst La Hausse präg-
nant zusammen, "formalisierte die ideologische Kluft zwischen afrikanistischen
und Zulu-nationalistischen Tendenzen innerhalb der afrikanischen regionalen Po-
litik, die für den Rest des Jahrhunderts andauern werden"45.
Auch an dieser entscheidenden Gabelung war die Ausdeutung von Religion in
Gestalt des Missionschristentums im Spiel. Lamula erwähnt in UZulukaMalan-
dela aasdriicklich die Missionskirchen als ein Strukturelement des kolonialen
Unterwerfungsprojekts und fordert in nationalistischem Pathos den Umbau der
Kirche za einer selbständigen, afrikanisch geleiteten Kirche. Praktisch gef?ihrdete
Lamula mit dieser Intention seine missionskirchliche Karriere und wurde schließ-
43 Aus der Grußbotschaft eines Korrespondenten der Negro World an Garvey (zitiert in: James
T. Campbell: Songs of Zion. The African Methodist Episcopal Church in the United States
and South Africa, New York/Oxford 1995, S. 302). Die Protestformen eines kulturellen Na-
tionalismus, wie sie sich etwa in der Gewerkschaftsbewegung der ICU (vgl. Anm. 26) auf'
taten, sind näher dargestellt in Heuser: Shembe, Gandhi und die Soldaten Gottes, S. 93-110.
44 Auf dem Höhepunkt ihres politischen Einflusses vermochte die Gewerkschaft der ICU das öf-
fentliche Leben wochenlang lahm zu legen. 1928 explodierte die ohnehin gercizte Lage, als
es nach Grabschändungen zu Zusammenstößen von Gewerkschaftsaktivisten und weißen Mi-
lizen kam. l929l30 wurde ein Bierhallenstreik militant ausgetragen.
45 La Hausse: Restless Identities, S. 107.
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Die gewichtigsten Vertreter Inkathas, Solomon ka Dinuzulu und John Dube,
lancierten 1927 harsche Attacken gegen die Aufwiegelung zum Rassenhass und
Missachtung der staatlichen Autorität.48 Die Mahnungen ftihrten zu einer wohl-
wollenden Duldung Inkathas in Regierungsstellen. Einige weiße Vordenker in der
staatlichen Administration, die im damaligen Verständnis als "liberal" galten, wa-
ren davon überzeugt, dass die von ihnen sog. "Detribalisierung" die Hauptursache
der momentanen politischen Aufbegehrens vieler Afrikaner ausmache. Umschrie-
ben ist mit diesem Begriff die Verwestlichung innerhalb der afrikanischen Bil-
dungsschicht, die sich aufgrund ihrer l,ebensweise von der breiten Bevölkerung
absetzten und "entwurzelt" seien. "Viele dieser Personen ", bringt einer der Detri-
balisierungstheoretiker die politische Motivation zur Sprache, "haben tief ins
Weinglas europiüscher Demagogie geschaut und nun speien sie alles über das
Land aus, um Aufruhr zu schüren."ae Resultat dieser faktischen Abkopplung sei,
dass sie ihr Potential, das sie sich im Austausch mit der westlichen Kultur erwor-
ben hatten, im Sinne revolution?irer Utopie, die keinen Ansatzpunkt in der breiten
afrikanischen Bevölkerung habe, verschleuderten. Ihr Wissen bleibe demnach der
Fortentwicklung einer afrikanischen Gesellschaft vorenthalten. Diese "liberalen"
Politikstrategen stützten sich auf ethnologische Forschungen, die in dieser Zeit
ihren ersten Aufschwung nahmen, und vertraten eine Theorie des sozialen Wan-
dels, die von evolutionären Prämissen ausging. Die europiüsche politische und
soziale Gesellschaftsordnung sei gleichsam zu "überkomplex", um in den beste-
henden afrikanischen Entwicklungsstand angemessen integriert werden zu kön-
nen. Daraus zogen sie ein Recht der Afrikaner auf "getrennte Entwicklung" in
ausgewählten tribalen Territorien 
- 
die Vorform der späteren Apartheid-Ideolo-
gi".to
Der neue administrative Ansatz floss 1927 in den Native Administration Act
ein, der die kulturelle Dimension der Segregation per Statut festlegte. Das Gesetz
erkannte einige Grundlagen für eine afrikanische Gesetzgebung sowie afrikani-
sches Gewohnheitsrecht an und steckte den Rahmen für die staatliche Einsetzung
von Häuptlingen (chiefs) ab. Zl den ideologischen Grundlagen des Gesetzes
zählte, afrikanische Traditionen so zu stärken, um Afrikaner vor moralischem
Verfall, der den raschen sozialen Wandel begleite, weitestgehend zu bewahren.
Durch die Zuweisung von Territorien sei es möglich, "die weiße Zivilisation vor
afrikanischen Einflüssen zu schützen" wie umgekehrt, die "Eingeborenen" (nati-
ves im Original) vor den Folgewirkungen einer "hoch organisierten weißen Zivlli-
sation"Sl. In der Durchsetzung eines von Inkatha vertretenen Zulu-Nationalismus
Lamula als die eines vergessenen Nationalisten zusammen.
48 Ilanga,5. und 12. August,28. Oktober 1927 (E).
49 G. Heaton Nicholls in einer Parlamentsdebatte 1927. Wörtlich heißt es: "to unsettle the native
mind" (zitiert nach: Welsh: The Cultural Dimension of Apartheid, 1972, S. 42).
50 Vgl. Paul Rich: White Power and the Liberal Conscience. Racial Segregation and South Afri-
can Liberalism 192l-1960, Manchester 1984, S. 54-58; Saul Dubow: Racial Segregation and
the Origins of Apartheid in South Africa, 1919-36, t ondon 1989, S. 79-87. Yon den ersten
südafrikanischen Ethnologen entstammten nicht wenige der staatlichen Bürokratie.
51 Ergebnisse eines Runden Tisches zur Implementierung des Native Administration Act (zitiert
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meinem Volk zu tun."55 Über einige Jahre hinweg beäugten Regierungsvertreter
mit Misstrauen diesen Selbstanspruch Shembes. Gerade die Popularität dieses
Propheten in der afrikanischen Bevölkerung machte ihn jederzeit verdächtig, "von
Agitatoren fiir politische Ziele genutzt" zu werden. Behielten zunächst solche
Stimmen die Oberhand, die gegenüber einer vermuteten politischen Stoßrichtung
"eine sehr genaue Beobachtung" forderten, kapitulierten andere Ebenen der
Staatsadministration vor dem augenscheinlichen Wachstum der religiösen Bewe-
gung um Shembe. Es erschien schlicht nicht machbar, die Gefolgschaft Shembes
zu kontrollieren, denn sie habe inzwischen einen "zu großen Rückhalt im gesam-
ten Land". Die Überzeugung setzte sich durch, Shembe und seine Bewegung mit
administrativen Mitteln "nicht zu unterdrticken", sondern das Wachstum durch
territoriale Zugeständnisse zu steuern, durch Landzuweisungen, auf denen die
Gestaltung des religiösen Irbens der Kirche möglich sei, "zu verankern"56. Dies-
bezüglich war die Argumentation der Exekutive kompatibel mit den Gedanken-
gängen der "liberalen" Vordenker der Segregation. Man schien Shembe als einen
potentiellen politischen Verbündeten zu betrachten, um die gesellschaftspolitische
Konfliktlage in den ausgehenden l920er Jahren zu entschärfen. Der Kirchenführer
freilich wird, so werden wir sehen, seiner eigenen Agenda gehorchen.
Vor dem skizzierten obrigkeitsstaatlichen Hintergrund offenbart sich die
Wahl Dubes, den nunmehr unverdächtigen Religionsführer in die Ziele Inkathas
einzubinden, als ein sffategisch geschickter Schachzug. Dube stellte mit seinem
personellen Angebot die Diskussion um eine afrikanisierte Nationalkirche auf
eine neue Grundlage. Dem theologischen Profil Isaiah Shembes gestanden Kriti-
ker aus allen Lagern ein, das Erbe der afrikanischen Kultur wie sonst niemand in
das spirituelle Leben der von ihm gegründeten Unabhängigen Kirche einzubrin-
gen. Shembes religiöses Format war bereits am Anfang der Dekade demjenigen
Lamulas gegenüber gestellt worden. In der Ilanga warfen Kommentatoren, die mit
Shembe sympathisierten, dem gebildeten Pfarrer der norwegischen Missionsge-
sellschaft vor, "sich über die beshu- (eine afrikanische Tierfelltracht, A.H.) tra-
genden Landsleute zu erheben"sT. Shembe gehörte weder 
- 
wie Lamula 
- 
zu einer
missionskirchlichen Elite, die ihren Status durch eine zumeist scharfe Abgrenzung
gegenüber afrikanischer traditionaler Kultur gewann, noch war er verwachsen mit
einem (strukturkonservativen) missionskirchlichen Milieu. Der Lutheraner La-
mula etwa streifte den Habitus eines abendländisch orientierten Theologen, ffotz
55 Shembe in einem offiziellen Interview mit einem Beamten der "Behörde fiir Eingeborenenfra-
gen", 15.1.1923 (Staatsarchiv Pretoria: NTS 143 1, 241214).
56 Vgl. den Briefwechsel zwischen dem regionalen, dem Provinz- und dem Nationalbeauftrag-
ten für Native Affairs in: Staatsarchiv Pretoria: NTS 1431, 241214: McKenzie an CNC, Janu-
ar 1923; 164711922: CNC an SNA. Die Meinungsbildung öffnete schließlich die Tore für ei
nes der am ausftihrlichsten dokumentierten Interviews, zu dem Shembe regierungsamtlich
1929 nach Pietermaritzburg eingeladen wurde (vgl. die deutsche Übersetzung des Interviews
von Carl Faye mit Shembe, 5. und 6.11.1929, von: Hans-Jürgen Becken: Isaiah Mdliwamafa
Shembe: "Mein Werden, Leben und Wirken", in: Zeitschrift flir Missionswissenschaft und
Religionswissenschaft 7812, 1994: S. 135-142.
57 Ilanga, 15. Apnl l92l (Z), zitiertnach: La Hausse: Restless Identities, S. 73.
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Ethnizität und die Entdeckung afrikanischer Religion
In dem Widerstreit räumte man Isaiah Shembe ein, von abendl?indischen
Deutekategorien weitgehend unkomrmpiert geblieben zu sein.
In der Tat galt Isaiah Shembe längst als ein eigenständiger Wanderprophet,
der mit einer magnetisierenden Strategie die Z,entren missionschristlicher Ortho-
doxie herausforderte. Einer missionskirchlichen Chronik aus dem lahr 1933 zu
Folge drang er unerwartet und kurzfristig, umgeben von seinen Anhlingern, in
verbotenes Missionsareal ein und "[fing] viele Leute", indem sie "manch Rätsel-
haftes" und Wundersames aufführten. Die phantomgleichen Erscheinungen kehr-
ten zyklisch wieder, umrankt von Gerüchten über den "klugen Mann Shembe".
Die allm?ihliche Invasion fand schließlich ihren Höhepunkt in der Begegnung der
Exegeten religiöser Wahrheit, dem "eingeborenen Pastor" der Hermannsburger
Mission und dem "Rattenfdnger von Hameln", mit dem Shembe ob seiner Aus-
strahlung in der Erinnerung der Zeitzetgen verglichen wurde. Es entspann sich
ein Widerstreit. Der eine gebrauchte die schriftfixierte Hermeneutik der histori-
schen Kirchen, katechetische und doktrinäre Genauigkeit; die persona non grata,
obschon versiert in der Klaviatur skripturaler Argumentation, entgegnete ztsätz-
lich mit: Gesang, Tanz und Trommelschlag! Shembe und seine Wegbegleiter ris-
sen die Augenzeugen des Widerstreits "sofort und mit all ihrem Herzen in ihren
Bann"6l. Anderswo, in Berichten der Ilanga, wird das Fascinosum des Auftritts
durch Reihentänze illustriert, die zum Schlagen von Trommeln und in eigenwilli-
ger Tanztracht, mit einem "Lendenschurz" einem "Wildkatzenfell über der
Schulter und einen Wanderstock in der Hand" aufgeführt werden.62 Genauer: jene
Vagabunden des Glaubens belagerten sakralen Raum und heilige Zeit, indem sie
die Beobachter in ein Reich der religiösen Häresie und der spirituellen Differenz
entführten. Ilanga schwärmte von mehrwöchigen Festzusammenkünften, von son-
derlichen Gottesdienstformen, gepragt durch vordem unbekannte Kirchenlieder
und die chorale Varietät des Gesangstils, sie beschrieb umgewandelte Pubertäts-
riten und verwirrende Uniformkreationen, in denen sich eigensinnig afrikanisierte
mit europiüschen Mustern aus militärischer Tradition mischten. Der Dominanz
westlicher Wertprägungen im christlichen Glaubensverständnis setzte Shembe die
Kapazitäten ursprünglich afrikanischer Verstehensleistungen entgegen. Sich der
hohen Publizität einer Spiritualität gewiss, die orale und performative Traditionen
mit einem hohen partizipativen Anteil betont, rief die Ilanga in seinem Namen
Ausbildungsstätten besucht. Damals war er als Lehrer am Ohlange-Institut Dubes beschäftigt
und schwang sich nun als der theologische Interpret seines Vaters auf. 1976 übernahm er bis
zu seinem Ableben 1995 die Leitung des Mehrheitsflügels der NBC von seinem Bruder J. G.
Shembe. In einer Trauerrede ehrte Präsident Nelson Mandela ihn im Oktober 1995 als einen
der großen Kirchenführer des Landes.
6l Hermannsburger Missions Archiv (HMA): A: SA IV, 4l 
- 
12: Jahresbericht Enyezane, S.
Clark, 1933. Der "eingeborene Pastor" Clark verfasste seine Berichte auf Deutsch. Eine ver-
gleichbare Episode hielt der Zeitzeuge K. E. Masinga in der zulusprachigen Festschrift der
NBC (Lihlelwe Lashicilelwa./Themba H. Mnyandu [Hg.]: Ushembe Nebanda
LaseKuphakameni, o. O. 1981, S. 9) fest.
62 Ilanga, 3. Mitrz 1922 (Z).
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Diese abf?illigen Töne in der Ilanga-Debatte dienten dazu, den von John Dube
eingeleiteten theologischen Öffnungsprozeß gegenüber dem kirchlichen Indepen-
tismus gerade auch in der afrikanischen Öffentlichkeit zu revidieren. Unter die
Mahnungen zur Vorsicht gegenüber dem Anspruch Shembes, eine christliche
Theologie in Auseinandersetzung mit afrikanischen Religionstraditionen aus der
Taufe heben zu wollen, mischten sich explizit politische Argumente afrikanisti-
scher Herkunft. Afrikanische Theoretiker nährten Verdachtsmomente gegen
Shembe, indem sie ihm vorhielten, kulturelle Phänomene letzthin zu folklorisie-
ren. Nicht zuletzt ließen Aufrufe zu großzigigen Spendenaktionen für Shembes
Kirche in englischsprachigen Znitangen solche Konnotationen zv. Die mediale
Aufmerksamkeit, mit der die weiße Presse Shembe bedenke, weise darauf hin,
dass sein Christentumsprojekt den nötigen gesellschaftskritischen Stachel ent-
behre, um die Dominanz der abendländischen Weltsicht zu konterkarieren.6'
Mit dieser skeptischen Grundhaltung versperrten sich afrikanische Nationa-
listen einen Ztgang zur Popularität solch prophetischer Gestalten wie Shembe.
Anstatt sich an einer theologischen Neuverortung des kirchlichen Indepentismus
zu beteiligen, gerieten sie in den Ruf, unverrückbar christliche Kultur und westli-
che Bildung aneinander zu binden. Dies erschwerte zweifelsohne die Anknüp-
fungsmöglichkeit an den zeitgenössischen Wunsch vieler nach repräsentativen
spirituellen Vollzugsformen eines afrikanischen Christentums. Darin aber bestand
der kulturelle Mobilisierungsfaktor fär das Vorhaben zur Gründung einer Natio-
nalkirche. Folglich verwundert es wenig, dass der ANC, als dessen Stern Anfang
der dreißiger Jahre darniederlag, mit dem Versuch scheiterte, sich zum Fürspre-
cher der Kircheneinheitspläne zu machen und sie aus der Interpretationsmacht der
Inkatha-Bewegung auszukoppeln.6s John Dube, der wegweiiende Ideologe der
Inkatha-Bewegung, konterte mit dem statistischen Befund, es handele sich um die
Anbiederung einer elit?iren afrikanischen Schicht, die nur einen "Tropfen im
Ozean" ausmache.69
Unbeirrt betrieb Dube die gesellschaftspolitische Aufwertung von Shembe.
Durch seine Vermittlung gelang es, Shembe an das Königshaus ztbinden.1926,
im selben Jahr, in dem eine Synode am Zulu-Königshof das kirchenpolitische
Einheitsziel Inkathas hoch hielt, fand sich die gesamte Führungselite Inkathas in
Ekuphakameni za den Feierlichkeiten anlässlich der Heirat einer Tochter Isaiah
Shembes, Zondi, mit dem glamourösen Thronaspiranten Solomon ein.70 Für
den Missionaren, die um ihren Status besorgt waren.
67 Vgl. die kontroversen Beiträge von A. K. Shembe, H. M. Hlabane und E. Yeni, in: Ilang4 10.
Oktober, 7. November 1930, 13. Februar 1931 (alle Z). Stationsvorsteher Regel erwähnt
Spendenaufrufe fiir die NBC im Natal Mercury für das Jahr 1931 (BMA: Stationsakte Chds-
tianenburg, Jahresbericht 193 l).
68 Vgl. Bengt Sundkler: Bantupropheten in Südafrika (Erstausgabe 1948), Stuttgart 1964, S. 57.
Selbst das Ansehen Lamulas, der fi.ir den ANC zu dieser Zeit wirkte, konnte daran nichts än-
dern.
69 Ilanga, 10. Oktober 1930 (Z); vgl. Dube: Isita Somuntu,5.64,67.
70 Ilanga 16. Ju,li 1926; 15. Oktober 1926 (beide Z). Als Festredner traten der Inkatha-Vor-
sitzende W. Bhulose und L. Ncapayi, Privatsekretär Solomons, auf. Befürwortet wurde die
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"die Schwalben" 
- 
die Europäer, die wie Schwalben über das Meer kommen 
-
verloren wurde: "Heute wird unser Land behenscht von denen, die Lehmhäuser
bauen. Wir aber sind Waisen geworden. Die Kinder der Buren genießen auf unse-
rem Land Wohlstand", lautet eine Gebetslyrik.to Shembe beklagt das Zerstörungs-
werk jenes 16. Dezember, an dem das Wasser des Ncome "ungenießbar war für
viele Tage wegen des Blutes unserer Väter. Die Wildtiere labten sich an ihren
Leichnamen bis zum Überdruß." Einer Trauer über den Geschichtsverlauf gleich,
legt er die Verwundbarkeit des Lebens offen: "An jenem Tag setzte der wunder-
volle Tanz der jungen Frauen aus, der Klang der Harfe verging. Alles, dies alles
war von nun an nur noch ein unendliches Sehnen."Ts
Shembe setzte seinen Blick zurück auf solch einen Tag des heillosen Entset-
zens um in ein liturgisch ausgeprägtes Erinnerungsgehäuse: Er erklärte den "Tag
Dingaans" 
- 
einzig unter allen afrikanischen Kirchen 
- 
zu einem dauerhaften reli-
giösen Gedenktag. Der "Prophet des Hauses Senzangakhonas" lehrte seine An-
hänger, den 16. Dezember als einen Bußtag zu verstehen. Sie ruhten von ihrer
täglichen Arbeit und fasteten, eingehüllt in grobes Sackleinen. Die einzige Kom-
position, die Shembe an diesem Tag der bewußten Einkehr und des Gottvertrau-
ens zu singen erlaubte, war ein atmosphärisch dichtes Klagelied. Darin erflehen
seine "sich grZimenden Gemeinden des Himmels" den "Gott des Friedens" um
Errettung aus der Not, eine verhlingnisvolle Not, für die jener Dezembertag 1838
als Synonym dasteht.T6
Mit solchen liturgisch-rituellen Vollzugsformen hielt Shembe die Wunde der
Erinnerung offen, aber der "Tag Dingaans" war za einem kollektiven Gründungs-
akt der Selbstachtung der Zulu geworden. Doch die historische Spurensuche
verblieb mitnichten bei der symbolischen Konstruktion von politischen ldentitä-
ten. Das kollektive Gedächtnis betrieb die Genese einer afrikanischen christlichen
Theologie.
Die Sprachfindung der "neuen Religion", die manche befürchteten und andere
herbei sehnten, drang bis in den christologischen Kernbereich vor und beflügelte
die Vorstellung von einem "Schwarzen Christus". Auch Shembe war Teil dieser
christologischen Phantasie; er stand im Ruf, einen Schwarzen Christus wenn nicht
gar zv repräsentieren, dann wenigstens doch zu verehren.TT Er verwahrte sich als
der popul2ire "Prophet des Hauses Senzangakhonas" gegen diese Vorstellung und
74 Vgl. Irving Hexham (Hg.): The Scriptures of the amaNazaretha of EkuphaKameni, Calgary
1994, S.45 f.
75 Aus Gebeten Shembes zum "Tag Dingaans", in: Hexham (Hg.): The Scriptures of the amaNa-
zaretha of EkuphaKameni, S.45, 13 f.
76 Vgl. Heuser (Hg.): The Hymnbook of the Nazareth Baptist Church, Kirchenlied Nr. 12 (UJe-
hova Usishiyile 
- 
"Der Herr hat uns verlassen"). Einen anderen Umgang mit dem 16. Dezem-
ber wählten Gewerkschaftskreise. Sie verherrlichten den "Tag Dingaans" und mit ihm einen
imperialen wie militärischen Grundzug der Zulu-Geschichte, den es in die Gegenwart der
zwanziger Jahre wieder einzuholen gelte (vgl. Heuser: Shembe, Gandhi und die Soldaten
Gottes, S.2Il-21.5).
77 Vgl. Ilanga, 28. Oktober L932 (Z) und den Hinweis bei Katesa Schlosser: Eingeborenenkir-
chen in Süd- und Südwestafrika, Kiel 1958, 5.240 t.
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ten der Herrscher kennzeichnete Shembe ausdrücklich als "Sünde vor dem Ange-
sicht Gottes". Er beschließt seine psalmodische Benennung der sündhaften Urta-
ten der Regenten mit dem wagemutigen Vorwurf, "diese [Henscher] waren die
bösen Ahnen unter unserem Volk"83.
Mit seinem Sündenverständnis stellte sich Shembe nicht nur der kulturellen
Epistemologie seiner Z,eit, dre zur unkritischen Respektierung der Zulu-Monar-
chie neigte, unmissverst2indlich entgegen. Sein theologisches Selbstverstlindnis
entzieht sich auch den Ergebnissen der bisherigen Forschungsgeschichte zu
Shembe, die hier kursorisch angedeutet sei. Die Nazareth Baptist Church (NBC)
wird paradigmatisch als ein Restaurationsphänomen verstanden; Oosthuizen sieht
in ihr eine "nativistische Bewegung", Vilakazi/TVlthethwa/IVlpanza sprechen von
einer "Revitalisierung" der Zulu-Gesellschaft. Beide Ansätze fokussieren die Mis-
sion Shembes darauf, die im Verlauf der Akkulturation beschädigte Zulu-Identität
wieder herzustellen und zu bewahren. I.rutztlich strebe Shembe an, die "vollstän-
dige Unabhängigkeit der Zulu-Nation und ihren Ruhm wiederzuerlangen".84 Die-
sen Sichtweisen zu Folge bindet Shembe christliche Glaubensinhalte zielgerichtet
an vorglingige religiöse Idiome an. Nach Oosthuizen trägt der weltanschauliche
Unterbau der von Shembe angestrebten Revitalisierung, der "Kontext der Zulu
Religion", vollständig die religiösen Initiativen Shembes. "Alles", schließt
Oosthuizen, "erklärt sich aus der grundlegenden religiösen Struktur der Zulu, die
determiniert, was aus dem Christentum und wie es darin Platz findet."8s
Schon allein mit Blick auf Shembes Sündenverständnis verschieben sich die
Akzente und es dtirfte ein weitaus größeres Gewicht auf das charismatische Ele-
ment zu legen sein, das Shembe den bewussten Versuch erlaubte, sogar zentrale
Aspekte der Geschichte neu zu definieren und die Kultur der Zulu scharf zu kriti-
sieren. Die allgemeine Dynastieverehrung in den l920er Jahren, die in eine ruhm-
reiche afrikanische Geschichte eingebettet wurde, vermochte in der monarchi-
schen Herrschaft die gottgewollte Sachwalterin der Interessen des Zulu-Volkes zu
erblicken. Shembe hingegen formulierte gegenüber seinem Schwiegersohn Solo-
mon, stellvertretend ftir das Zulu-Herrscherhaus, einen Loyalitätsvorbehalt. Er
hielt ihm, der Ikone des Zulu-Nationalismus, mit einer Drohgebärde vor, dass
wurde. Shembes Blick auf die Versäumnisse der eigenen Politikentwicklung frihren den Duk-
tus fort, den Dube in seiner Schrift "Isita Somuntu" heraushob, wonach das größte Hindernis
der Fortentwicklung im Eigenen liegt. Dies bedeutet bei Dube wie bei Shembe die Betonung
der eigenen geschichtlichen Verantwortung, weniger von kolonialen Asymmetrien.
83 Hexham (Hg.): The Scriptures of the amaNazaretha of EkuphaKameni, S. 62; im selben Duk-
tus: Heuser (Hg.): The Hymnbook of the Nazareth Baptist Church, Kirchenlied Nr. 67.
84 Gerhardus C. Oosthuizen: The Theology of Londa Shembe and the amaNazaretha of Eku-
phaKameni, in: Hexham (Hg.): The Scriptures of the amaNazaretha of EkuphaKameni, S.
xxiii-xlix, hier: S. xxvii; vgl. ders.: The Theology of a South African Messiah, Leiden/Köln
1967, S. 1; ders.: Iradership Struggle within the Church of the Nazarites 
- 
Ibandla Iarntnaza-
retha, in: Religion in Southern Afica2l2, 1981, S. 12-24,hrer: S. 13 f.); Absalom Yilakazl
Bongani Mthethwa/Mthembeni Mpanza: Shembe. The Revitalization of African Society, Jo-
hannesburg 1986.
85 Oosthuizen: The Theology of Londa Shembe, S. 4; vgl. ders.: Isaiah Shembe and the Zulu
World View, in: History of Religions 8ll, 1968, S. 1-30, hier: S. 29.
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kwzzeitig die Orientierung dynastischer Machtpolitik an einer westlichen Staats-
kirchentradition gegenüber dem Versuch einer afrikanisierten Einheitskirche
durch.
Doch auch diesem Strategie- und Bündniswechsel, der im Umfeld Solomons
vorgenommen wurde, blieb langfristig kein Erfolg beschieden. Ohne eine Nach-
folgeregelung in Aussicht, verstarb Solomon 1933 und spätestens mit dem Tod
Shembes 1935 wurde auch die Perspektive zur Gründung einer Zulu-Nationalkir-
che zu Grabe getragen. Die Versammlung anlässlich der Gedenkfeier fär Solomon
im Jahr 1937 bezeugte zwar noch immer die Vision einer Zulu-Nation. Doch war
es nur noch das vergleichsweise schwache Aufleuchten einer Nationalkirchenidee,
deren Popularität sich einem Gemisch aus ethnischer Identitätsbildung und der
Einbindung Afrikanischer Unabhängiger Kirchen verdankt hatte.e0
VII. Zusammenfassung
Der heranreifende Zulu-Nationalismus bezog seine unglaubliche Anziehungskraft,
die er auf eine breite afrikanische Bevölkerung ausübte, durch eine ideologische
Vermittlungsleistung, die auf dem Feld der Religion entfaltet wurde. Die ethni-
sche politische Mobilisierung bildete sich aus auf der Grenze zwischen den kolo-
nialgeschichtlich gezogenen Zuordnungen von missionschristlich ausgedeuteter
Zivilisation und afrikanisch-religiöser Tradition. In dieser Schlüsselphase der Re-
konstnrktion einer Zulu-Identität werden kulturelle Dilemmata ausgehandelt, die
das Bedürfnis weckten, zwischen schriftlichen und performativen Speichern des
religiösen Wissens zu vermitteln. Erstmals kommt es innerhalb dieses Diskurses
gleichsam zur Entdeckung afrikanischer Religion, präziser: zur bewussten und
offen ausgetragenen Auseinandersetzung um religiöses Erbe und seine Bedeutung
für ein afrikanisches Christentum.
Wir betraten eine Bühne, die die Idee der Nationalkirche innerhalb eines poli-
tischen Diskurses um Ethnizität generierte. In der Debatte um politisierte Ethni-
zitättauchte die Errichtung einer nationalen Zulukirche als eine Kategorie sozialer
und historischer Identifikation auf, aber auch als ein Motiv zur Schaffung von
religiöser Differenz. Diese Kommunikation ließ eine religiöse Deutungsvielfalt
von kollektiver Identität zu, in der es zu ungewöhnlichen kirchlichen Zuordnungs-
und erneuten Ablösungsprozessen kommt. Dabei war der religiöse Status des Na-
tionalkirchenprojekts stark abhängig von den Prozessen ethnischer Mobilisierung
und politischer Richtungsänderungen. Doch deutlicher als in den politischen Aus-
einandersetzungen modifizierte die religiös-kirchliche Ebene der Argumentation
die Auffassung von einer vermeintlich monolithischen Zulu-Ethnizität. Das zu
sche Kultur mit, die Ruth H. Reyher: Zulu Woman, New York 1948, S. 139, eindrücklich be-
schreibt.
90 Theo Sundermeier: Der Einfluß der Religion auf Politik und Gesellschaft in Afrika, in;7,eit-
schrift flir Evangelische Eth1k3714, 1993, S. 297-307 (hier: S. 302) erkennt in der NBC noch
frir die jüngere Vergangenheit das Potential zu einer staatstragenden Kirche.
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